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Vergeffen Sie es nicht
noch im alten Jahr unsere Schwarzwäider

Tageszeitung „Ans de« Tannen"
zu bestellen, damit Sie im neuen

Jahr unsere Zeitung erhalten.
Bestelle « Gie

sofort!

Sozial - uno L^ ernrentner»
Am letzten Tage , ehe der Reichstag auseinanderging,hat er auf einen Antrag aller Parteien , mit Ausnahmeder beiden unabhängigen Fraktionen , ein Gesetz verab¬

schiedet, das eine außerordentliche Beihilfe für die Emp¬
fänger der Renten aus der Invalidenversicherung vor¬
sieht . Die Geldentwertung hat ganz besonders alle die¬
jenigen getroffen, die aus Renten , Pensionen ocr Zin¬
sen angewiesen sind und nicht mehr körperlich sich inder Lage befinden, ihr Einkommen durch eigene Arbeit
zu steigern.

Es handelt sich hierbei im wesentlichen um folgende
Gruppen : Zunächst die Gruppe der Sozialrentner,
d . h . aller derjenigen , die aus unfern sozialen Versiche¬
rungsgesetzen Renten beziehen . Die Zahl ist viel grö¬
ßer , als man gemeinhin annimmt . Nach einer Statistik,
die das Reichsarsteitsministerium vorlegte , liefen am
1 . Oktober 1920 982 240 Invalidenrenten , 89557 Kran¬
kenrenten, 244310 Altersrenten , 93 941 Witwenrenten,4015 Witwenkrankenrenten und 501976 Waisenrenten.
Dazu kommen in der Unfallversicherung 713 323 Unfall-
rentNkL,—vo n denen —rund tiO 000 n, »h« als zur Hälstv
erwerbsunfähig sind, ferner 109 359 Witwen und 104 948
Waisen . Die Knappschastsversicherung zählt 120 000 Jn-
validenrentenenrpfänger , von denen allerdings ein Teil,
etwa 40 v. H . , unter den oben aufgeführten Jnvaliden-
rentnern enthalten ist , und 100 000 Witwen und 80 000
Waisen . Die durchschnittliche Invalidenrente betrug ein¬
schließlich der im Mai bewilligten Zulage 540 Mark
und die Witwenrente 280 Mark jährlich . Diese Zahlen
-klein zeigen, in welch außerordentlich gedrückter Lage

sich diese große Zahl von Personen befindet.
Die zweite Gruppe bilden die pensionierten

Reichs - , Staats - und Gemeindebeamten, de¬
ren Bezüge durch den letzten Beschluß des Reichstags,
sie den Neu-Pensionären gleichzustellen , wesentlich ver¬
bessert worden sind. Dieser Gruppe sind auch die von
dem Reichsversorgungsgesetz erfaßten Personen zuzu-
zählen.
- Die dritte Gruppe bilden die P r i v atp e n s i » n a r e,
deren Zähl nicht genau angegeben werden kann . Die
letzten sind die sogenannten Klein - und Ka pital-
rentner, d . h. alle diejenigen, die von den Zinsen
ihres eigenen Vermögens leben. Die Reichsregicrung
schätzt die Zahl der hilfsbedürftigen Kleinrentner aus
mindestens 500 000.

Bezüglich der größten Gruppe , der der Sozialrentner,
war es möglich, Mittel dadurch flüssig zu machen,
daß man , wie schon nach dem Gesetz vom 20 . Mai 1920,
die Beiträge erhöhte. Nach längeren Beratungen
einigte man sich dahin , daß die Beiträge zur Invaliden¬
versicherung, die heute in der obersten Lohnklasse 1 .40
Mark betragen , verdoppelt werden sollen. Es bedeutet
das , daß für jeden der Invalidenversicherung unter¬
liegenden Arbeiter und Angestellten für den Tag 10
Pfennig gezahlt werden müfsen, sowohl von den Ver¬
sicherten, wie von den Arbeitgebern . Der Gedanke , daß
das gesinnte werktägige Volk , Arbeiter wie Arbeitgeber,
sein Scherflein beisteuert, um die Not der Aermsten zu
lindern , fand, mit Ausnahme der beiden unabhängigen
Fraktionen , bei allen Parteien Annahme . Die Ver¬
doppelung der Beiträge hat außerdem für sich, daß
sie technisch sehr leicht durchzuführen ist. Die Postan¬
stalten werden angewiesen, vom 20 . Dezember an dre
Marke zum doppelten Preis zu verkaufen.

Vorläufig wird nun jedem Jnvalidenrentner
ohne Unterschied ein gleichmäßiger Rentenzuschlag ausbe¬
zahlt und zwar wurde eine monatliche Zulage von 40
Mark zugebilligt , so daß sie jetzt eine Zulage von 70
Mark erhalten , und die durchschnittliche jährliche Rente
1020 Mark beträgt . Den Witwen , die bisher eine Zulage
von 15 Mark erhalten , sollte ebenfalls eine solche von
40 Mark gewährt werden , so daß ihre durchschnittliche
Jahresrente auf 748 Mark steigt, den Waisen eine Zu¬
lage von 20 Mark monatlich , so daß die durchschnittliche
Jahresrente 400 Mark beträgt.'Es stellte sich aber heraus , daß die Verdoppelung des

! Prepes der Versicherungsmarken die Erhöhung auch der
I anderen Sozialrenten nicht zuläßt . Der Reichstag nahm
I daher eine Entschließung an , daß unmittelbar nach sei-E nem Wiederzusammentreten im Januar die Regierungeinen Gesetzentwurf für die Fürsorge für die Unfall¬

rentner , die (wenigen ) Rentner aus der Angestelltenver¬
sicherung und die Knappschaftsrentner , die keine Rente
aus der Invalidenversicherung erhalten , vorlegen solle.Eine weitere Entschließung fordert ferner die Regierung
auf, dem Reichstag alsbald Maßnahmen zur Linderungder Not unter den Kleinkapitalrentnern insbesondere auf
steuerrechtlichem Gebiet vorzulegen.

Es ist indessen beabsichtigt, die Verteilung der Zu¬
schlagsrenten später so zu regeln , daß das Reich aus
den einkommenden Mitteln den Einzelstaaten die ent¬
sprechenden Beträge überweist und daß diese wieder¬
um durch die Gemeinden die Beihilfen bezahlen sollen,
deren Höhe sich nach der Bedürftigkeit der einzelnen
Sozialrentner zu richten hat . Damit die Gemeinden
dabei vorsichtig zu Werke gehen , sollen sie mit 20
Prozent an den Ausgaben beteiligt werden. Jedoch
soll es den Staaten anheimgestellt werden, bei bedürf¬
tigen Gemeinden diesen Anteil ganz oder teilweise zu
übernehmen.

Neues vom Tage.
Die Besprechung der Frnanzmrnister.

Berlin , 29 . Dez .
' Die auf Einladung Bayerns im

Landtag stattsindende Besprechung der Finanzminister der
deutschen Bundesstaaten am 6 . oder 7 . Januar wird
nach dem „Berl . Tageblatt " zur Grundlage vor allem
die Tatsache haben, daß die Bundesstaaten vom Reich— die sMi g cn' Sreueederrrrgvmiah drlMten können und sich
deshalb in erheblicher Bedrängnis befinden. Da die
Steuern beim Reich nicht in dem wünschenswerten an¬
genommenen Umsang eingchen, werden die Finanzmi¬
nister sich schlüssig machen, wie die vom Reich zu zah¬
lenden Stenerbeträge für die einzelnen Bundesstaaten
sichergestellt werden können. Auch über das Vollzugs¬
gesetz zum Landesstcuergesetz sollen Vereinbarungen ge¬
troffen werden.

! Die Eisenbahnerbewegung.
! Berlin , 29 . Dez . Der Sechzehnerausschuß der Eisen¬

bahnerverbände nahm gestern in einer Sitzung Stel¬
lung zu dem Streikerlaß des Reichsverkehrsministers
Grüner. Der Beschluß wird dem Minister heute mit¬
geteilt . In einer Besprechung der Vertreter des Deut¬
schen Beamtenbunds mit dem Reichsfinanzministerium
wuurde beschlossen) die Forderungen der Eisenbahner dem
Reichsgutachteausschuß, in dem der Allg . Deutsche Ge¬
werkschaftsbund, der Deutsche Beamtenbund und der Deut¬
sche Gewerkschaftsbund vertreten sind, zur Behandlung
am 3 . und 4 . Januar zu überweisen. Die Forderungen
der Eisenbahnarbeiter werden im Reichsarbeitsministe¬
rium erledigt . Die Gewerkschaft der Eisenbahner berät
gleichfalls über den Streikerlaß.

In Dresden fanden unter dem Vorsitz des Reichs-
verkehrsminislers lange Beratungen der Präsidenten der
Eisenbahndircktionen des Reichs über die Lage und über
Fragen des inneren Dienstes und der durch die Ueber-
leitung der Eisenbahnen an das Reich geschaffenen Ver¬
hältnisse statt.

Die Gehaltszahlung.
Berlin , 29 . z. Die Reichsfinanzverwaltung hat«wie WTB . meldet, angeordnet , daß die nächste Ge-

? Haltszahlung an Beamte nicht erst anfangs Februar,
j sondern vom 20 . Januar ab erfolge, damit nicht mehrals ein Monat seit der letzten Zahlung des Januarge¬

halts , der von Mitte Dezember ab erfolgte, verstrichen
sei. Angebliche weitere Beschlüsse der Staatssekretäre
entbehren der Begründung . Wegen der Beamtensor-
dernngen soll nach Neujahr im Reichsfinanzministeriumeine Aussprache mit den Beamtenvertretern über die
Gesamtlage stattfinden.

Industrieller Zusammenschluß
, Berlin , 29 . Dez . In der heutigen Generalversamm¬
lung der Siemens -Halske-Aktiengesellschaft wurden sämt¬
liche Anträge betreffend einen Interessengemeinschafts-
Vertrag mit der Gelsenkirchener Bergwerks-Aktiengesell¬
schaft in Gelsenkirchen, der Deutsch -LuxemburgischenBerg-nnd Hütten-Akliengesellschafl in Bochum und der Elektri¬
zitäts- Aktiengesellschaft vormals Schnckert n . Co . an¬
genommen.

Der Hungerstreik Kamps.
Elberseld , 29 . Dez. Der wegen Hochverrats verhaft

stete kommunistische Rechtsanwalt Lamp ist nach vier¬
zehntägigem Hungerstreik am zweiten Weihnachtsseier-

kag kn einer Heilanstalt gestorben. In Elberfeld wur¬
den in den letzten 14 Tagen fünf Dynamitanschläge von
Kommunisten gegen das Haus , in dem der Untersu¬
chungsrichter wohnt , ansgeführt . Die Täter sind jedes¬
mal entkommen.

Die Entwaffnung der Einwohnerwehr.
Paris , 29 . Dez . Das französische Ministerium hat

nach dem „ Echo de Paris " den Standpunkt des Gene¬
rals Nollet bezüglich der Entwaffnung der Einwohner¬
wehren in Bayern und Ostpreußen vollkommen gebil¬
ligt . Nollet bleibt in Paris , bis der Oberste Rat die
Entscheidung getroffen hat.

Die „München-Augsb . Abendztg.
" glaubt , daß die für

Bayern ungünstige Entscheidung auf die Ränke des fran¬
zösischen Gesandten in München , Dard, .und seine Um¬
gebung zurückzuführen sei.

Die französische Regierung hat laut Havas in einer
Note an die deutsche Reichsregierung erklärt, die vor¬
läufige Einstellung der Ausgleichszahlungen bedeute eine
Verletzung des Friedensvertrags.

Hilsegesnch an sen Verband.
Wien , 29 . Dez . Der Hauptverband der österreichi¬

schen Staatsangestellten hat an die Ucberwachungskom-
mission des Verbands in Wien das Ersuchen um schleu¬
nige Hilfe in der aufs höchste gestiegenen Not der Staats-
angestellten gerichtet. Tie Staatskassen seien leer und
die Staatsverwaltung müsse zusammenbrechen.

Nachrichten aus London zufolge wurde statt des er¬
hofften Valutakredits von 250 bis 500 Millionen Dol¬
lar nur ein vorläufiger Notstandskredit von höchsten 5b
Dollars , den England und Frankreich allein ohne Ame¬
rika geben würden , zu erwarten sein.

Lohnabbau.
Kopenhagen , 29 . Dez. Die schwedische Äktienge

'ell-
schaft Vereinigter Industrien hat ihren Arbeiten ! mit¬
geteilt , daß sie von Neujahr ab die Löhne um 15 bis
20 Prozent herabzusetzen gezwungen sei. Die Mehrrah!
der Arbeiter hat sich mit der Herabsetzung einverstanden
erklärt.

Arbeitslosigkeit in Amerika.
London , 29 . Dez. Nach dem „Daily Chronicle " wird

die Zahl der Arbeitslosen in Amerika ans 2Vs Millio¬
nen geschätzt.

Krieg im Osten.
Kopenhagen , 29 . Dez . Nachrichten aus Weißruß¬

land zufolge hat sich der Aufstand der weißrussi¬
schen Bauern gegen die Bolschewisten auf das ganze
weißrussische Land ausgedehnt . Die Kämpfe sollen sich
für das Bauernheer günstig entwickeln . Die Stadt
Sluzk im früheren Gouvernement Minsk sei ger mi¬
men worden.

Paris , 29 . Dez . Wie aus Bukarest berichtet wird,
sollen auf dem linken Ufer des Dnjester 18000 Mann
bolschewistische Truppen zusammengezogen sein . Der pol¬
nische Minister des Aeußern will sich nach Bukarest be¬
geben, um zu beraten, welche Haltung im Fall eines
bolschewistischen Angriffs auf Rumänien einzunehmen sei.

Aus Tiflis wird gemeldet, daß eine Kommission
Kemal Paschas dort Singetroffen sei , um sich mit der
bolschewistischen Kommission über alle den Kaukasus
betreffenden Fragen zu verständigen . In Alexandro-
pol sollen Friedensverhandlungen zwischen der armeni¬
schen Regierung und Kemal Pascha im Gang sein, denen
Vertreter Sowjetrußlands beiwohnen. Die armenische
Regierung habe sich einem Einmarsch roter Truppen,
wie er von den russischen Vertretern verlangt wurde,
widersctzt . In Batum soll es zu Unruhen gekommen
sein, die man aus bolschewistische Umtriebe zurücksührt.
Die verbündeten Behörden in Konstantinopel haben
Kriegsschiffe entsandt , um ihre Untertanen aus den
georgischen Häfen abznholen . Die Bolschewisten gehen
zum Angriff gegen die Georgier vor . -

Wirtschaftskrise in Belgien.
Brüssel , 29 . Dez . In den belgischen Industrie¬

gebieten ist eine rasch zunehmende GcschÄftsstockung ein¬
getreten . In Gent sind 10000 Weber arbeitslos . Meh¬
rere Stahlwerke wollen die Betriebe aus einen Monat
stilllegen, in Couillert wurden zwei Hochöfen ausge¬
blasen.
"

Indischer Nationalkongrcß . ' ' ,
London , 29 . Dez. In Nagifur wurde der kn -t

Asche Nationalkongreß eröffnet . Der Vorsitzende fordert^
auf , die Bestrebung, die jegliches Zusammenarbeiten nullder englischen Regierung ablehnt , auf jede Weise zu!
unterstützen. Indien verlange Selbstverwaltung und eine
geschriebene , genau festgelegte Verfassung . j



Berlin , 29 . Dez . Nach einer Pariser Meldung
erschien die Kommunistin Klara Zetkin, obwohl sie
keine Einreiseerlaubnis erhalten hatte , gestern plötzlich
im Sozialistenkongreß in Tours. Sie griff die ge-»
mäßigteren französischen Sozialisten Sembat , Renaudel
und Longuet heftig an . Nur durch eine Spaltung!
könne die Vereinigung im Sinne der Moskauer Inter¬
nationale erreicht werden. Die Abänderung des Frie¬
densvertrags müsse vom französischen und deutschen
Proletariat erzwungen werden . Nach ihrer Ansprache!
verschwand Klara Zetkin wieder aus dem Saal.

Moskau , 29 . Dez . Zur Unterdrückung des Berg¬
arbeiterstreiks im Donezbecken (Südrußland ) hat die Sow-
setregierung einige chinesische Strafbataillone abgesandt.

London , 29 . Dez . Die bekannte Sinnfeinerin Grä¬
fin Markte wiez wurde zu 2 Jahren Zwangsarbeit
verurteilt , weil sie angeblich Vereinigungen gegründet
hatte zu dem Zweck, Angriffe gegen Soldaten und
Polizisten vorzubereiten.

Brüssel , 29 . Dez . Die Blätter melden , daß Kardi¬
nal M e r c i e r es in Rom durchgesetzt habe, daß die
Gebiete Eupen und Malmedy kirchlich vom Erzbistum
Köln losgetrennt und dem Bistum Lüttich unterstellt
werden

Vom württ. Landtag.
Stuttgart , 29 . Dez . Der Finanzausschuß des Landtags fetzt«

gestern die Beratungen des Haushalts der
Landw . Hochschule Hohenheim

fort.
Berichterstatter Abg . Strobel (B .B . ) sprach sich gegen die Unv-

Wandlung oop vier ordentlichen Professuren in außerordentliche
aus und bat um Mitteilung der Pläne für eine Umgestaltung
der Hochschule sowie für die Zahl der ausländischen Studie¬
renden. Direktor Geh .-Rat Aereboe erwiderte, daß eine Re¬
form der Studien - und Examensordnung geplant sei , um diese
mehr auf die Bedürfnisse des praktischen Lebens einzustellen . Zu¬
nächst soll ein Beirat gebildet werden , dem neben vier Dozenten
der Hochschule auch sechs württembergischr und vier badisch«
Landwirte angehören sollen , die in Hohenheim studiert und hier
ihre Prüfung abgelegt haben. Die Neugestaltung der Ackerbau-
und der Gartenbanschule erfordere größere Mittel und müsse hin¬
ausgeschoben werden . Der Prozentsatz der Ausländer unter den
Studierenden (zurzeit 825 ) sei noch nie so gering gewesen , wie
heute : die meisten Ausländer stammen aus der Ukraine : die
Zulassung werde durch das Kultministerium geprüft. Es wurde
ein Antrag Baur ( Z . s . Schees ( D. d .P . ) , Hnimann (Soz .) an¬
genommen , die derzeitige Behandlung der ausländischen Stu¬
dierenden durch das Kultministerium und die württ . Hochschulen
zu billigen.

Der Berichterstatter empfahl möglichst ausgiebige Anwendung
des Künstlichen Düngers . Beim Landw. Fachschul - und Landw.
Fortbildungsschulwesen befürwortete Berichterstatter Strobel die
Unterstellung dieser Schulen unter das Ernührungsministerium.
Kuttminister Hiebcr verhält sich hierzu nicht grundsätzlich ab¬
lehnend , will aber im jetzige » Ucb? rgangsstaud eine Aenderung
nicht einlei . en . Warme Unterstützung bei allen Fraktionen fand
die Ausgestaltung und Vermehrung der Landw . Winterschulen
und die Nenerrrchtung Landw. Färderschulen, eine Art landw.
Realschulen mit nur einer Fremdsprache, die besonders befähig¬
te Absolventen der landw. Winterschulen und Ackerbauschnten
in etwa 2 Jahre:' » r mittleren Reife führen sollen , um ihnen
den Besuch der la .ckw . Hochschulen zu ermöglichen . Ein dies-
bezr ' cher Antrag des Bericbterstatters wurde angenommen.

Hierauf griff man auf Kap . 48,
Universität,

zurück . Der Berichterstatter Dr . Beißwänger (B .B .) besprach
die Pensionierung der Professoren , die nicht schematisch nach
zurückgelegtem 65 . Lebensjahr erfolgen dürfe . KultministerHie¬
be« erwiderte, daß kein Anlaß vorhanden sei , für die Profes¬
soren andere Bestimmungen als für die Beamten zu treffen. Im
Lauf der Beratungen stellte Dr . Beißwänger mit Dr . Fürst
(B .B .) den Antrag , daß an den Unterrichtsanstalten des Lan¬
des die Jugend Kenntnis von den Bestimmungen des Nsv-
lailler Friedensvertrags erhalte. Minister Hiebrr teilte mit,
daß sich die Oberschulräte bereits für die Besprechung der Frie-
densbedingungen in der Schute ausgesprochen haben : nur an
Den Hochschulen werde sich die Sacke schwer macken lassen.

Eilt Redner des Zentrums, - dem auch ein Redner der Bü»
oerpartei beipflichtete , befürwortete dann noch die Umwandlung
der außerordentlichen Professur für Geschichte in Tübingen , de¬
ren Inhaber auf katholischem Standpunkt steht , in eine ordent¬
liche. Kuttminister Hieber erklärte , in dieser Sache durch die
Vorschläge der Fakultät bzw . das Berufnngsrccht des Senats
gebunden zu sein.

Auf eine Anfrage über die Stellung der theologischen Fa¬
kultäten nach vollzogener Trennung von Kirche und Staat kann

! sick der Kultminister noch nicht bindend äußern . Die gefor¬
derten Stellen eines Obersekretärs und von zwei außerordentlichen
Professuren für deutsche Literatur und Sozialpolitik wurde ge¬
nehmigt. Angesichts der neuen Lohnbewegung des Klinikew-
personals regen einige Redner an , für sämtliche Zweige der
Staatsverwaltung im Benehmen mit Gemeinden und Amtskör¬
perschaften einen einheitlichen Lohntarif aufzustellen. Der Kult¬
minister stimmt dieser Anregung zu . Die freie Aerztewahl an
den Kliniken muß nach übereinstimmender Ansicht von Regie¬
rung und Finanzausschuß abgeiehnt werden. Mehrere Redner tre¬
ten für weitere Unterstützung der Universitätsbibliothek ein . Es
wird beantragt , daß in Ka-pitel 70 der für die Schwäbisch«
Volksbühne eingesetzte einmalige Beitrag von 100 000 Mk . aus
die Etats der Bibliotheken der württ . Hochschulen übertragen
wird. Der Kultusminister und weitere Redner treten diesem
Antrag entgegen.

Der Entwurf eines Gesetzes betr . die Besoldung der Körper -,
schastsbeamtrn wird dem Landtag in Bälde zugehen.

A«» Stadt »ad Laad
Mtenrlelg, so. Dezember 1930 .

' Zahlung des ReichsuotopserS . Zu dem gestrigen Ar¬
tikel unter dieser Rubrik ist zu bemerken, daß die Frist inner¬
halb welcherReichsanleihe in Zahlung genommenwird,
bis 31 . Januar verlängert wurde.

sp . Junge Leute , die austtürrrdern wolle » , mö¬
gen sich vor allem dies eine sagen lassen : Alle, die
sich an euch heranmachen , um euch für irgercd einen
angeblich sehr lohnenden Dienst im Ausland zu ge¬
winnen , sind Schwindler. Sie wollen euch aus¬
nützen und würden euch , wenn ihr ihnen folgtet, ins
größte Elend bringen . Laßt euch also nicht anwerben
fürs Ausland , für die Fremdenlegion natürlich nicht,
aber auch nicht für eine „ antibolschewistische Armee"
in Litauen oder sonstwo (die gibt es nämlich gar nicht !),
auch nicht für industrielle oder sonstige Arbeit ! Wenn
ihr auswandern wollt , so wendet euch an das Reichs¬
wanderungsamt in Berlin oder an seine Zweigstellen,
(in Stuttgart : Deutsches Ausland -Institut , Neues Schloß),dort werdet ihr zuverlässig und uneigennützig beraten.

— Tis Rsisebrotmarken alten Musters verlieren,
woraus wir wiederholt Hinweisen , mit dem 31 . De¬
zember ihre Gültigkeit . Vom 1 . Januar 1921 ab gel¬
ten nur noch die neuen kleineren Marken . Die alten
Marken werden nicht umgetauscht.

— Heereshunde , Rassereine deutsche Schäferhunde,
Ziottweiler , Dobermann , Pintscher , Airedale-Terrier und
Boxer mit guten Gebrauchshundeeigenschaften werden
nach wie vor zur Ausbildung in die Heereshundeschull
eingestellt . Besitzer solcher Hunde wollen sich an die
Diensthundemeldestelle Stuttgart , Augustenstraße 109 II,
Fernsprecher 1286 , melden.

— Gegen die hohen Biehpreise . Zur Verhü¬
tung ungerechtfertigter Preissteigerungen ist Viehhänd¬
lern , Metzgern und Fleischwarenfabrikanten aus ande¬
ren Bundesstaaten der Ankauf von Vieh auf bayerischer
Märkten verboten . Es haben sich nun Mißstände dar¬
aus ergeben, daß solche Personen auf dem Markt zwar
nicht kaufen, aber ihn doch gemeinsam mit ihren bayeri
scben Lieferanten besuchen . Schon dies bat vreissteiae m'
gewirR . Das bayerische Landesamt hat daher diesen
Personen den Besuch bayerischer Vi hmärkte auch dann
verboten , wenn sie auf dem Markt nichr kaufen.

— Die Food Drafts . Die amerikanischen Le¬
bensmittel -Warenhäuser , die ohne eigenen Geschästsge-

Ein Frühlingstramn.
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr . Lehne.

65. Fortsetzung.
'

(Nachdruck verboten.)
Tie Hausfrau öffnete ihm selbst.
„ Ach, Sie sind ' s, Doktor ? Gehen Sie nur immer

ins Wohnzimmer ; ich komme sofort , muß schnell noch
mal in die Küche . Sie sind jedenfalls meinem Mann
.begegnet." Und ohne Antwort abzuwarten , eilte sie
sschvn davon . Er folgte ihrem Wunsche — war er doch
ein sehr guter Bekannter des Hauses . — Bei seinem
Eintritt sprang eine schlanke , in Schwarz gekleidete
Frauengestalt von dem Divan auf, auf dem sie gelegen.

„Verzeihen Sie , Schwester, wenn ich gewußt hätte
— ich störte Sie — ich —" entschuldigte er sich.

„O nein , Herr Doktor, " entgegnete die Angeredete,
während eine lichie Röte über ihr lilienweißes Gesicht
flog . Sie strich sich das dicke, goldblonde Haar zurecht,
das durch das Liegen etwas aus seiner Ordnung ge¬
kommen war . Liebevoll ruhten seine dunklen Augen
auf ihrem süßen Antlitz.

„ Sie sehen so blaß und angegriffen aus , liebe, liebe
Schwester," sagte er herzlich , „Sie haben sich auch zu¬
viel zugemutet, die drei kranken Kinder zu Pflegen —
das hätten Sie nicht tun sollen !"

„Wer denn, Herr Doktor ? Dazu bin ich ja da ; es ist
ldvch mein Beruf , und es galt , die Kinder gesund M
imachen — da ist nichts zu viel," entgegnete sie mit
einem Aufleuchten ihrer wundervollen , dunkelblauen
Augen . „ Außerdem habe ich gestern den ganzen Tag
geschlafen , ebenso die Nacht hindurch — da bin ich also
vollständig erquickt und wieder hergestellt.

"

„So recht glaube ich Ihnen das nicht, und doch',
Schwester Konsuelo, habe ich ein Anliegen, eine herz¬
liche Bitte wegen eines Kranken an Sie !"

„ Und was fliegt vor , Herr Doktor ?" fragte sie
freundlich.

„Das kleine Söhchen eines guten Bekannten von nur
hat eine schwere Lungenentzündung , und die Mutter

ist vollständig unfähig zum Pflegen . Ich Hab' den Jungen
so lieb — er ist ein bildschönes kluges Kind, seines
Vaters Abgott ! In dem Hause bin ich das erste Mal
als Arzt tätig , und mir wäre es schrecklich , wenn ich
ihn nicht durchbrächte. Er ist sehr zart !"

„Was in meinen Kräften steht , Sie zu unterstützen,
will ich gern tun, " sagte sie einfach und streckte ihm die
Hand entgegen, die er mit festem Druck umschloß. Mit
warmem Blick sah er ihr in die Augen.

„Sie sind ein Engel und wirklich ein Trost,
Schwester Konsuelo — Ihr Name ist so recht Sie selbst.
Nun habe ich wieder Vertrauen und Mut .

"

„Was wollen Sie , Herr Doktor ! Es ist ja meine
Pflicht , den Kranken beizustehen! — Wann werde ich
erwartet .

"
„ Am liebsten so bald wie möglich ! Geht es schon

nachmittag , ja ? Tann können wir nach der Sprechstunde
zusammen hingehen .

"
Frau Doktor Hamann kam jetzt herein.
„ Verzeihen Sie , Tvktorchen, daß ich Sie warten ließ.

Aber die dumme Gans , die Line, Sie wissen , die neue
„ Perfekte"

, hat die größten Dummheiten mit dem Essen
angerichtet . Das ist eine Not mit den Mädchen ! —
Na also, was gibt 's denn ? Haben wohl mal wieder
ein Anliegen an Muttern ?"

„Nein , diesmal nicht , verehrte Frau, " lachte er, „mein
Anliegen galt der Schwester !"

„ Sv ? Das ist ja recht niedlich ! Will ihr denn nie¬
mand wenigstens ein paar Tage mal Ruhe gönnen?
Ich verbiete es ganz entschieden ; Sie kommen noch ganz
'runter , liebe Konsuelo ! Nein , ich dulde es nicht, daß
Sie sich schon wieder anstrengen ! — Suchen Sie sich
jemand anders , lieber Kornelius, " ereiferte sich die kleine
rundliche Frau.

„Das geht nicht mehr, Frau Dvktorchen," sagte die'
Schwester mit ihrem sanften Lächeln, „ ich habe Herrn
Tr . Kornelius meine Unterstützung versprochen, und mein

wknn die Versendung von amerikanischen Liebesgabenin bestimmten Paketen von 10 und 50 Dollar Wert
vermitteln , haben innerhalb 8 Monaten fünf Millionen
Pfund Nahrungsmittel nach Deutschland gebracht, ohne
einen Pfennig aus Deutschland auszuführen und sie ha¬
ben nach Deckung der Unkosten einen Ueberschuß von
9120000 Mk . erzielt, der den amerikanischen Quä¬
kern zur Speisung unterernährter deutscher Kinder über¬
wiesen̂ wurde . Außer in Hamburg , Berlin , Dresden,
Frankfurt und München besteht neuerdings auch in
Stuttgart ein solches Lebensmittelwarenlager , das
Nun darauf wartet , Anweisungen einzulösen. Wer Freun¬
de und Verwandte in Amerika hat , die ihm Lebens-
Mittel senden, mache sie auf diese Einrichtung aufmerk¬
sam. Nähere Auskunft wird gerne in der Stuttgarter
Geschäftsstelle der American Relief Administration Ware-
house, Friedrichsstraße 19^ erteilt , wo auch entspre¬
chende, an die Freunde in Amerika zu sendende Post¬
karten abgegeben werden.

— Stegexwald in Stuttgart . Am 7 . Januar wird'
im Festsaal der Liederhalle der preußische Wohlfahrts¬
minister Stegerwald über das von ihm auf dem
letzten Gewerkschaftskongreß in Essen entwickelte Pro¬
gramm zur Sammlung aller positiv staatsaufbauenden
Volksschichten zu gemeinsamer Arbeit sprechen . Zu die¬
ser Versammlung werden Karten zu 1 und 2 Marl
fiir jedermann ausgegeben.

— Anstände bei der Belieferung der Komm««
nalverbände mit Kochmehl. Von zuständiger Seite
wird uns geschrieben : Die in letzter Zeit erfolgten
Kochmehllieferungen haben teilweise zu lebhaften Kla¬
gen sowohl der beteiligten Kommunalverbände als auch
der Verbraucher geführt . Die württ . Landesgetreide.
stelle hat die Beanstandungen , soweit möglich/nachge¬
prüft . Die hauptsächlichsten Klagen bezogen sich aus die
schlechte Qualität des von den Pfälzischen Mühlenwerken
in Mannheim gelieferten Kochmehls. Dieses Mehl ist
offenbar aus Wetzen hergestellt , der sich zur Herstellung
von Kochmehl weniger eignet . Auf die Vorstellungen der
Landesgetreidestelle hat sich die Reichsgetreidestelle be¬
reit erklärt , die gesamte Lieferung den beteiligten Kom¬
munalverbänden nur als Brotmehllieferung anzurechnen
und sie durch Lieferung von einwandfreiem Kochmehl
in vollem Umfang zu entschädigen. Hinsichtlich des
Preises ist zu bemerken, daß dieser im Lauf der Zeit
bei Schwankungen des Getreidepreises und bei Verände¬
rungen des Stands der Valuta ebenfalls Veränderungen
unterliegt Bei der nächsten Verteilung wird er sich
infolgedessen billiger gestalten.

m . Egenhausen . Am letzten Sonntag , dem zweiten
Weihnacht!»feiertag, hielt der hiesige Gesangverein eine wohl
gelungene Weihnachtsfeier ab. In geschickter Reihenfolge
wechselten Männerchöre mit Theaterstücken , Couplets mit
schwäbischen Schwänken ab. Die Zuhörerschaft, die dem
Verein sowie der Feier lebhaftes Interesse entgegenbrachte,
ging wohl befriedigt nach Hause Ein « Glück auf" und
gutes Gedeihen im neuen Jahre sei unser Wunsch für den
jungen, wackeren Sängerbund.

K Freudenstadt , 29 . Dez . (Das W -tter .) Der abnorme
Witterungscharakter, der mit Weihnachten eingesetzt hat, dauert
noch immer an . Die Föhnstimmung beherrscht nach wie vor
den ganzen Schwarzwald . Da auch im Feldberggebiet Tau¬
wetter und Regen eingetreten ist, ist der letzte Schnee im
Schwarzwald nahezu verschwunden . Selbst im Alpenhoch¬
gebiet bis zu 2000 Meter hat sich Schneeschmelze eingestellt.

Freudeustadt, 29 . De,br. Täglich zeigt sich mehr, daß
der Raureif , der für die Telephonanlage zu einer Katastrophe
geworden ist , auch in den Waldungen großen Schaden an¬
gerichtet hat . So vor allem im Stadtwald Langenwald,
wo gleich hinter dem Löwenbrunnen das junge Holz ent-

Versprechen nehme ich nicht zurück ; das halte ich unter'
allen Umständen ! Denken Sie , es gilt trostlosen Eltern!
das Einzige zu erhalten , da wäre es doch Sünde , wenn'
ich „nein " sagte !"

„ So , wer sind denn diese Eltern ?" fragte Frau Ha-- :
mann etwas mißtrauisch- „kann die Frau ihr Kind!
nicht selber pflegen — muß es denn gerade immer unsere;
Konsuelo sein? Doktor , das ist nicht recht pon Ihnen ; ^
Sie sind wenig rücksichtsvoll gegen uns ! Aber Sie wissen -
genau , daß sie nichts abschlägt, daß ihr nichts M schwer s
ist ! Gehen Sie doch nach dem Krankenhause ! Mein!
Mann wird auch tüchtig schelten !" !

„ Nein , im Gegenteil , er ist vollständig einverstanden!
Machen auch Sie eine Ausnahme ! bitte , liebstes
Tantchen ! "

„ Na , ja denn — aber sagen Sie endlich , wessen Kind ,
so krank ist , für wen Sie so plaidieren . Ich habe doch i
auch für Ihre Praxis Interesse , Kleiner !" ^

„Ter kleine Sohn vom Hauptmann Wolfsburg ist i
an einer schweren Lungenentzündung erkrankt —" '

Klirrend fiel eine mit Blumen gefüllte Vase, die in:
dem Fenster stand , an welchem die Schwester saß, zu j
Boden , während diese selbst bleich bis in die Lippen s
geworden war und wie ohnmächtig Lm Stuhle lag . Er¬
schreckt sprang da Frau Hamann auf.

„Was ist Ihnen , Liebste ? - Sehen Sie , Doktor , !
daß ich recht .hatte ! Sie ist noch so schwach, daß ihr un- l

möglich von neuem eine anstrengende Pflege zugemutet ^
werden kann !"

„Das sehe ich jetzt auch ein," entgegnete er klein¬
laut , „wenn es nicht gerade dieser Patient gewesen wäre, ^
würde ich mit jenem Verlangen gar nicht gekommen sein !" !

Inzwischen hatte Mary Winters , denn diese war es, -
die sich unter jenem Namen verbarg , ihre Fassung.
wieder bekommen. Um Gotteswillen , nur nicht merken
lassen, daß sie die Familie kannte, von der die Rede c
war . , - !

(Fortsetzung folgt .) . . >')
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wurzelt und abgeknickt kreuz und quer auf dem Boden liegt,
so daß der Hintere Teichelweg und Kasernenbrunnenw-g ab¬
gesperrt werden mußten. Gr.

' OLertal, Ende Dez . Das neuerstellte Sägewerk der
Gebr . Böhringer , Buhlbach , geht seiner Vollendung entgegen.

* Baiersbron«, 30 . Dez . Am kommenden Samsiag und
Sonntag den 1 . und 2 . Januar hält der Kieintieizuckitverein
Baieribronn im neuen Schulhaus hier seine erste große Be-
zirksgeflügel- und Kaninchenzucht-Ausstellung verbunden mit
Glück- Hafen ab.

Stuttgart , 29 . Dez . (Aus dem Parteileben .)
Wie alljährlich , so findet auch Heuer am 6 . Januar
die Landesversammlung der Deutschen demokratischen
Partei hier statt . Dr . Peterseu-Hamburg , Frau Dr.
Gertrud Bäumer -Berlin , Reichswehrminister Dr . Geßler
sind als auswärtige Redner gewonnen. Minister Dr.
Schall spricht über Ernährungslage und Arbeitsmarkk,
Abg . Schees über Steuerfragen . Auf dem Vertreterin,
der vorausgeht , wird ein neuer Landesparteivorsitzender
gewählt.

Stuttgart , 29 . Dez. (Eine Diebin von Pro¬
fession . ) Die 23jährige Rosa Jaudes von Unter¬
türkheim vierübte in der Zeit vom März bis De¬
zember d. I . in Stuttgart nachweislich 20 Betrü¬
gereien und 17 Diebstähle von teilweise bedeutendem
Umfang . Das Schöffengericht verurteilte die schon mehr¬
fach vorbestrafte unter Einrechnung einer früher er¬
kannten Strafe von 2 Monatenzu einer Gesamtstrafe
von 1 Jahr Gefängnis.

Stuttgart , 29 . Dez . (Vom Tage . ) Die Ar¬
beiterschaft der Firma I . G . Mailänder in Cannstatt
hat für die Arbeitslosen zwei Stundenverdienste ab-
gesührt, die den Betrag von 1510 Mark ergaben.

Sindelfingen , 29 . Dez . (Land wirtschaft¬
liches . ) Bei der Versammlung des land i tschastl. Be¬
zirksvereins Böblingen wurde mitgeteilr . daß. durch die
Maul - und Klauenseuche im Bezirk 147 Stück Groß?
vieh , 103 Jungrinder und 161 Kälber eingingen . Der
entstandene Verlust beträgt 2,2 Millionen Mark.

Heilbromr , 29 . Duz. (Äer Haftung . ) Der so¬
zialdemokratische Gemeinderat Kübler, der kürzlich
Vom hiesigen Wuchergericht wegen Beteiligung an einer
Nähfadenschiebung zu einer Woche Gefängnis und 1(1)0
Mk . Geldstrafe verurteilt wurde , ist am hl. Abend ver¬
haftet worden . Er steht im Verdacht der Urkunden¬
fälschung und des Betrugs . Kübler hatte als Eisen¬
bahnbetriebssekretär für Kisten mit Nähfaden , die an¬
geblich ohne Frachtbrief eingegangen waren , Schein-
srachtbriefe ausgestellt . Diese konnten nicht meh : auf-
gesunden werden . Es hat sich dadurch der Verdacht ver¬
stärkt, daß die Nähfadenkrsten mit Diebereien in
der Zwirnerei Sontheim Zusammenhängen, wobei Küb¬
ler Hehlereidienste geleistet haben soll. Kübler hat jetzt
sein Amt als Gemeinderat niedergelegt.

In der Nacht zum Christfest wurde der Eiienbahn-
pruktikam 1 . Kl . Max Seyfried von Nordstetten OA.
Horb , der auf der Eilgüterstelle hier tätig war , mit eini¬
gen Paketen angetroffen . Als er über Herkunft und
Inhalt der Pakete befragt wurde , warf er diese weg
und ergriff die Flucht . Bei seiner Verhaftung stellte
sich heraus , daß er während des Dienstes verschiedene
Pakete entwendet hatte . Der Wert der gestohlenen Wa¬
ren ist bedeutend.

Reutlingen , 29 . Dez . (Brand .) In Truchtel¬
fingen ist in dem früher zur Standesherrschaft Für¬
stenberg gehörenden Gebäude ein Brand ausgebrochen.
Das Feuer zerstörte in kurzer Zeit den alten großen
Bau . Mehrere Scheunen und die Wohnung des Bür¬
germeisters sieten dem Brand zum Opfer.

Stuttgart , 29 . Dez . (Eine bayerische Ge¬
sandtschaft ?) Im bayerischen Landtag wurde der
Antrag gestellt, in Stuttgart wieder die bayerische Ge¬
sandtschaft für Württemberg , Baden und Hessen einzu¬
richten.

Stuttgart , 29 . Dez . (Preisbildungsaus¬
schüsse . ) Die hiesigen Führer des Deutschen Gewerk¬
schaftsbunds Be ringer , Groß , Gengler und
Eber Hardt hatten in den letzten Tagen eine Unter¬
redung mit dem Ernährungsminifler Dr . Schall über
die derzeitige Ernährungslage , die als unhaltbar be¬
zeichnet wurde . Die Fleischpreisc seien ohne sachlichen
Grund um mehrere Mark für das Pfund erhöht wor¬
den , und schon tauche das Gerücht auf, daß auch der
Brotpreis erhöht werden solle . Der Minister erklärte,
daß das Gerücht grundlos sei, auch im Reichscrnäh-
rungsministerium denke man an keine Erhöhung der
Brotpreise . Die Gewerkschaftsvertreter verlangten die
alsbaldige Durchführung der schon früher geforderten
Preisbildungskommissionen aus Erzeugern , Vermittlern
und Verbrauchern für Lebensmittel sowohl als auch für
industrielle Erzeugnisse, besonders in geschlossenen Gebie¬
ten , und zwar sollte man damit nicht erst die dies¬
bezüglichen Schritte im Reich abwarten . Nach Art des
Reichswirtschaftsrats könnten sie ohne Schaffung neuer
Behörden aus den Organisationen der drei Wirtschafts¬
gruppen ohne weiteres gebildet werden. Der Minister
wies darauf hin , daß von Württemberg zuerst solche
Einrichtungen beim Reich angeregt worden seien . Ihre
Bildung auf dem Gebiet des Ernährungswesens sei in
der Entwicklung begriffen.

Sontheim OA . Heilbronn, 29 . Dez . (Einbruch .)
Im Lagerhaus der ZwirnereiAckermann wurde schon
wieder auf erschwerte Weise eingebrochen und größere
Wösten Nähfaden gestohlen. Am Sonntag waren die
Diebe gerade im Begriff , das gestohlene Gut , im Wert
von über 50000 Mk . in Säcken in der Richtung nach
Böckingen wegzuschaffen , als sie erwischt und verhaf¬
tet wurden.

Der Erfolg der Tauchboote.
Kapitänleutnant Delpierre,der während des Kriegs

mehrere Jahre dem französischen Marineministerium an¬
gehörte , tritt im „Matin " für die Verwendung der Tauch-
Boote ein, indem er die Wirksamkeit des deutschen Un-
terscekriegs anerkennt . Marineministerium , Admiralstäb
und oberster Marinerat stimmten darin überein , daß di«
Marinepolitik vorzugsweise ein Bauprogramm für Tauch-
Boote verlange , ohne die Linienschiffe ganz beiseite zu
schieben . Man verlange zunächst 100 Tauch-Boote , von
denen das einzelne jetzt etwa 8—10 Millionen Franken
koste . Delpierre sagt, daß die Verluste durch den Tauch-
Bootkrieg vom Februar , März , April 1917 die Mit¬
glieder des Ministeriums mit großer Sorge vor dem
Jahresausgang erfüllt haben . Hätte Deutschland durch¬
gehalten , ohne nach dem Eintritt der Vereinigten Staa¬
ten den „Schneid " zu verlieren , so würden die Piraten
(die Deutschen) glänzende Erfolge erzielt haben. Erst
wenn Frankreich 100 Tauch-Boote habe, könne es die
Rolle einer wirklichen Seemacht spielen.

Handel und Verleyr.
Stuttgart, 2g . Dez . (S ch l a ch t v i eh m a r kt .) Dem Diens-

tagmarlu waren zugericöen: 61 Ochsen , 7 Bullen , 184 Jung-
bullen , 100 Iuugrinder, 67 Kühe , 230 Kälber , 130 Schwein»
und 52 Schafe . Unverkauft blieben 42 Ochsen , 56 Iungbullen,
50 Iungriuder und 32 Kühe . Der Markt nahm einen lang¬
samen Verlauf. Erlöst wurden aus 1 Zentner Lebendgewicht!
Ochsen erste Oualität 780—840 , zweite 650—750 , Bullen erst«
20 Mk . weniger , Iungriuder erste 800—840 , zweite 680 — 750,
Kühe erste 670 - 750 , zweite 450- 570 , dritte 280—400 , Kal-
der erste 1050- 1100 , zweite 950 - 1000 , dritte 800- 900 , Schwei¬
ne erste 1300- 1400 , zweite 1200- 1250 . dritte 1100- 1150 Mk.

Ulm a . D ., 29 . Dez . (Hohe Pferdep reife .)
Bei der Heerespferdeversteigerung in der Schillerkaserne
standen meist 10-, 11 - und 12jährige Tiere zum Ver¬
kauf , die zum Teil um 14000—24600 Mk . versteigert,
wurden . Die Pferde fanden reißenden Absatz.

Vermischtes.
Todesfall. Dr . ing . Geh Kommerzienrat Otto von Sie ' n-

beis in Brannenbürg in Oberbayern, ' der Seniorchef der aus
einer Sägerei hervorgegangenen Weltfirma für Bahn- und Briik-
kenbau , ist 82 Jahre alt , in Brannenbürg gestorben. Er stammt
aus Ilsfeld bei Laussen a . N . als Sohn eines Fürstlich Fürsten-
bergischen tzüttendirektors , war zuerst im württ . Staatsdienst
und Präsident der Zentralstelle für Handel und Industrie in
Stuttgart. In den 80er Jahren kam er als Mitbesitzer und
Leiter der Firma Otto Steinbeis nach Brannenbürg , die als
Sägerei und tzolzhandlung begonnen , einen riesenhaften Auf-
sü wuna nahm . Die von der Firma 1910— 12 gebaute Wendel-
lleinbahn , die einzige Bergbahn in Bayern, war ihm besonders
ans Herz gewachsen.

Ein Standesamt gesperrt. In Apolda (Sachsen-Weimar)
waren für 23 . und 24. Dezember trotz der Wohnungsnot 28
Trauungen angesetzt . Für weitere Trauungen mußte das Standes¬
amt an diesen Tagen gesperrt werden . Apolda ist eine Stadt
von etwa 25 000 Einwohnern.

Schiebungen . In den letzten 4 Wochen wurden in der Ge¬
gend von Aachen Schmugglerwaren im Wert von 12 Mik¬
tionen Mark beschlagnahmt, Darunter 450 000 Zigaretten . 2000
Ka . Kaffee und viel Tabak. —

Gullivers 200 . Geburtstag . Zu Ende des Jahres 1720 voll¬
endete JonathanSwift nach dem Scheitern seiner großen po¬
litischen Pläne in der irischen Verbannung sein berühmtes und
unsterbliches Werk „ Gullivers Reisen "

. Von der schonungs¬
losesten und wildesten Spottschrift auf die Erbärmlichkeit des
Menschengeschlechts ( er hatte ja allerdings hauptsächlich nur den
britischen Teil davon im Auge ) zur harmlosen Buntheit eines
Kindcrmärchenbuchs — das ist der Weg, den Gulliver in den
200 Jahren seit seinem ersten Geburtstag zurückgelegt hat . „Gul¬
livers Reisen "

, das düsterste und schrecklichste Werk der Welt¬
literatur , ist zu einem Fabelbuch geworden wie die andere großeSatire , der „ Don Quixote "

. Cervantes und Swift sind die ge¬
nialsten , klarschaucndsten Kritiker irdischer Torheit und Leiden¬
schaft gewesen . Aber das Werk des Spaniers ist durchstrahl!und beseelt von einer mitfühlenden Güte , von einem umfassenden
Verstehen : sein fanatischer Narr wächst empor zu einem tra¬
gischen Helden . Der Brite hat alle Liebe aus seinem Herzen
gerissen : er zerstört alle Grundlagen unseres geistigen Lebens:
er zieht alle Ideale in den Schmutz. Dieser rasend gewordene
Spott und Hohn läßt zuletzt überhaupt nichts mehr übrig . Das
erste Buch des „Gulliver" ist in feinem Spott am maßvollsten,indem es die politischen Berhältnyse des damaligen Englandin der witzigen Karikatur zwergenhafter Verkleinerung darstellt.Der Mensch unter den Liliputanern ist ein anmutigesBild , und Swift hat hier sich selbst dargcstellt , sein Schicksal
geschildert, wie seine urwüchsige Riesenkraft von der englischen
Gesellschaft nicht ertragen wurde und man ihn nach einem welt¬
fernen Städtchen verschickte , ganz so wie die Zwxrge dem Men¬
schen , der ihnen unendliche Dienste erwiesen , mit Undank loh¬
nen und zur Flucht zwingen . Dann folgt die Reife nach
Broadingnac zu den Riesen. Diesmal ist der Pfeil der
Kritik gegen den Menschen überhaupt gerichtet,
gegen dies „ anspruchsvolle Nichts "

, das in dem Augenblick
seine Erbärmlichkeit erkennen muß , wo es unter Geschöpfe kommt,die größer sind als es selbst . Nft '̂ s ist an diesen Riesjkn , was
sie geistig über das Menschlein haianshebt ; aber weil sie die
brutale Körperkrast für sich haben , sind sie wie Götter ; Schön¬
heit , Güte , Religiosität, Vaterlandsliebe , all das ist überflüssig,wenn man nur groß genug ist . Hier richtet sich schon die Kritik
gegen die Ideale und sie sind die eigentliche Zielscheibe des
dritten Buchs , das der höchste Beweis von Swifts Witz,
Originalität und Gedankenreichtum ist . In den merkwürdigen
Schicksalen des Reisenden auf der fliegenden Insel, bei den
Projektenmachern in Lagado wird nicht nur die weltberühmteLondoner Akademie verhöhnt , sondern der Unwert und
die Sinnlosigkeit aller Wissenschaft soll nachqewiesenwerden . Nach den „Naturwissenschaften " erhalten in den Zu¬
ständen auf der Zauberinsel Glubdubdrib die Geistes-
Wissenschaften ihr Teil . Ist die Physik nutzlos , so istdie Geschichte unmöglich, denn niemals wird man die Wahr¬
heit erkennen können . Aber die leidenschaftlichste Schmähschrift,die je gegen das Menschentum gerichtet wurden , ist das vierte
Buch , in dem Gulliver zu den Pferden kommt und den
Menschen für niedriger hält als das niedrigste Tier. In den
scheußlichen Whus , die von den edlen Pferven verachtet wer¬
den , hat er seinem eigenen -Geschlecht das Entsetzlichste gesagt,was je von einem Menschen gesagt worden ist.

Wie zur Fremdenlegion geworben wird.
Von zuständiger Seite wird uns geschrieben : Unter dem

Vorgeben , im Wiederaufbau gebiet Frankreichs
Verwendung zu finden und dort bei reichlicher Nah¬
rung und' guter Bezahlung ein angenehmes Leben zu
bekommen, werden, wie einwandfrei feststeht , eine Reihe
von jungen Leuten der Fremdenlegion zuge¬
führt . Aus einem Brief eines fahnenflüchtigen Sol¬
daten geht hervor, daß er in Köln von einem Agenten
betrunken gemacht worden ist und in diesem Arstand
den Verpflichtungsschein für die Fremdenlegion unter¬
schreiben mußte . Bon den ihm ansgchändigten 500 Frcs.
mußte er schon auf der Fahrt nach Frankreich 250 Frcs.
wieder abgeben.

Nur in Ausnahmcsällen gelingt es den Opfern , aus der
Fremdenlegion zu entkommen, da die Aufsicht außer¬
ordentlich streng ist und wieder ergriffene Flüchtlinge
die schwersten und brutalsten Strafen HU
erwarten haben . Die Verpflichtung, die den Angewor¬
benen meistens durch irgend einen Schwindel ent¬
lockt wird, lautet zunächst in der Regel auf 5 Jahre , Und
wem es nach dieser Zeit gelingt , wieder freizukommen,
der Hai durch das ungesunde Klima ünd die ihm
zuteil gewordene Unmensch liche Be Han dlung
dauernden Schaden an seiner Gesundheit genommen.
Tie Franzosen machen sich unsere traurige Wirtschafts¬
lage mit der Unzahl von Arbeitslosen und das ihnen
auf Grund des Friedensvertrags zustehende Aüfenthalts-
rcckts in Deutschland zu nutze.

Teures Lehrgeld. Das Unterlassen des Zeitunglesens hat,
wie die „Neue Bad . Landesztg .

" berichtet, einem Landwirt im
Glantal (Pfalz ) Lehrgeld gekostet. Er bewahrte zu Hause seine
Kriegsersparnisse in Höhe von 30 000 Mark auf und zwar die
ganze Summe in 50 Mark-Scheinen . Dieser Tage nun mahnte
ihn feine Frau , die Summe jetzt doch auf die Bank zu tragen,
da sonst so viel Zinsen verloren gingen . Der Bauersmann ging
mit seinen 30 OM Mark zur Bank und mußte dort hören,
daß diese 50 Mark-Scheine laut einem in allen Zeitungen des
öfteren bekannt gegebenen Erlaß seit dem 18 . Oktober 1910
außer Kurs gesetzt sind. Als der Landwirt hörte , daß die ga °
zen Scheine verfallen und wertlos seien , fiel er in Obmnm ' .

Lanzmsve. Der „Temps" stellt fest , daß die Pariser Tanz-lokale, deren endlose Zahl früher die Massen der Tanzlustige»
nicht fassen konnte , anfangen sich zu entvölkern . Zum Teil
sind daran die wahnsinnigen Preise für alle dort käuflichen
Eenußmittel schuld , mm Teil aber ist die Bevölkerung tatsäch-
lich tanzmüde und fühlt sich in den Bergnügungspalästengelang¬weilt. Die Leute müssen heute ganz anders sparen , als vor7 oder 8 Jahren . Me „Tanzindustrie "

,
' in d« Hunderte vonMillionen angelegt sind,- verfolgt die Geschmacksveränderuna

nicht ohne Sorgen.

Beftellnuge«
.auf unsere Zeitung nehmen alle Postanstalten , Briefträger u.
Postboten , sowie die Austräger unserer Zeitung entgegen.

Konkurse.
Wilhelm Dochtermann, Weinhändler in Laufen a. N.
Christiane Wilhelm Witwe in Cannstatt, Spreuergaffe 2l.

Letzt» Nachricht»«.
WTB. Berit», 30 . Dezbr . Nach einer Meldung de8

Beil. Lokalanz. wurde in Köslin auf dem Grundbesitz deS
Majors a. D . Fuchs Flngmaterial im Werte von mehre¬
re« Millionen Mart beschlagnahmt.

WTB. Berlin , 30. Dez . Dem Berl. Lokalanz. zufolge
sind , nach einer Meldung aus Elbing, Deutschland und der
Freistaat Danzig übereingekommen, gegenseitigSteuerdrücke-
berger fortan auszuliefern . Ein dementsprechendes Abkom¬
men soll in allernächster Zeit rückwirkend in Kraft treten.

WTB ' Kopenhagen, 29 . Dez . Die polnisch-rnsfische»
Verhandlungen gehen weiter und man hofft, daß sie im
Januar abgeschloffen sein werden.

WTB. Paris , 29 . Dez . Wie » Chicago Tribüne * auS
Washington erfährt, beschäftigte sich der Budgetausschuß deS
Repräsentantenhauses gestern mit einem Gesetzentwurf, der
den Ban von Forts und Küstenbefestigungen am Panama-
KenalVorsicht . Die Verteidigungswerke sollen mit der stärk¬
sten Artillerie der Welt ausgerüstet werden . Es verlautet,
daß der neugewählte Präsident Harding selbst denAusschuß
ersucht hat, einen derartigen Plan auszuarbeiten.

WTB. Berlin . 30 Dez . Nach einer Vorwärts-Meldung
aus Hamburg hat gestern die Hamburger Bürgerschaftd !e
Verfassung der Freie« und Hachsestadt Hamburggegen die
Stimmen der Deutsch -Nationalen, der Deutschen Volkspartei
und der Kommunisten endgültig angenommen.

WTB. Nom, 29 . Dez . Aus Volosca wird der »Jdea
Nationale* gemeldet, daß sich die Zahl der beim Sturm
ans Fiume getöteten reguläre» Soldate» auf etwa 400
beläuft . Die Zahl der Verwundeten sei so groß, daß sie
in Eisenbahnwagen fortgeschafft werden müßten. Auch Zi¬
vilisten und Frauen hätten an der Verteidigung Fiumes
teilgenommen.

WTB. No« , 29 . Dez . (Stefani .) Nach der gestern
Nachmittag von den Fiumer Unterhändlern dem General
Ferraris gegenüber abgegebenen Erklärung hat d'Nnnunzl»,
dem Wunsche des Regentschaftsrats von Fiume folgend,
jeden Widerstand anfge-eve« und der Entwaffnung der
Legionäre zugestimmt.

WTB. BerU« , 30 . Dez . Die » Deutsche Allg . Zeitung'
schreibt , wiederum seien in der französischen KammerVer¬
suchegemachtworden, die zeitliche Regeln»« deS Besatz«»«- -
rechtes anzn-weifeln. Es fei widersinnig, die Frist für die
Hergabe des Faustpfandes erst anfangen zu lasten, wenn die
Verpflichtungen erfüllt sind . Die Fristen für die Besetzung
deS besetzten Gebietes laufen ganz von selbst von dem Tage
an, wo der Friedensvertrag ratifiziert wurde.

Für dk kchrtftlettrmg xrantwortllchr Lud» !, Laut.
Druck und Verla» d« W Rickersichen Buchdruckeret

NH



»

Polizeistunde i« der Renjahrsnacht.
Die Betriebsschluß- und Polizeistunde in der Nacht vom

31 . Dezember 1920 auf 1 . Januar 1921 wird hiemit mit
Ermächtigung des Württ . Arbeitsministeriums für sämtliche
Bezirksgemeinden allgemein auf nachts 1 Uhr festgesetzt.

Nagold , den 29 . Dezember 1920 . Oberamt : Münz.

Ms Sylvester
empfehle

Ebhauseu.

Langholz-Verkauf.
Am Dienstag , den 4 . Januar VS2l , nachm . L Uhr bringt dis G : msmde nach¬

stehendes Holz im Submisstonswez auf dem Rathaus zum Verkauf — Distrikt Hardt
Die Maul - und Klauenseuche ist erloschen in Grrrweiler,

Ober- »nd Uute, schwandors.
Die angeordneten Schutzmaßregsln sind aufgehoben.
Wegen verseuchter Nachbargemeinden verbleiben jedoch

diese Gemeinden zunächst noch im Beobachtnngsgebiet.
Nagold , den 28 . Dez. 1920 . Oberamt : Münz.

— Auf vielseitigen Wunsch spielen wir unser Stück ^

Z ^ '
Verdienstmedaille

' V
am I . Januar , abend - 6 Uhr im neue»

Schulsaal

offen und in Flaschen

und

- M zum zweiten Mal . ^ Z

i V. k. Hkllmilei' . I
Alteusteig.

Aus Sylvefterabeud

Mwem
Rum
Arrak

PunfchEffenz
zu billigen Preisen

empfiehlt feinste

Berliner Pfannkuchen
mit verschiedenen Füllungen

G . Gulekunsi, Bäckerei und Konditorei.

Militär-Verein Simerrseld.
Am Sonntag , de « 2 . Januar findet

im Gasthaus z. Löwe » unsere

teHnachissWeirv ^
statt, wozu wir sreundlichst «inladen.

Beginn : 7 Uhr. 8c
Der Ausschuß . ßl?

Strickgarne

Altensteig.

Metallfadenlampen
in allen K.erzenstärken empfiehlt

Heinrich Müller , Installationsgeschäft
gegenüber dem 3 König.

Rotkleesamen
I . Schmid, Gutsbesitzer

Hof Röteuhöhe / Nagold.

Torfmelaffe
nimmt mtgegen

Z. Wurster.

NW" Kleiemelaffe "PW
empfiehlt der Obige.

Altenstetz.

Palmbutter und
Cocosfett

Auslandsplcker
und

Auslands-
Trigwaren

(Maccaroni und Hörnle)

Haferflorken
sowie prima gesunde gelbeSMsezMel
empfiehlt von frischen Sen¬
dungen billigst

E . W . Lutz Nachf.
Fritz BSHler jr.

in verschiedenen Preislagen und nur guten Qualitäten , sowie

Strümpfe «nd Socke«
empfiehlt

Aliensteig. C . FklK.

Alle Artikel zur

Mulle«- !
W- eMti- WgeKinder-
empfiehlt

Löwen -Drogerie
Gebr. Benz, Rsgold

Telefon 123.

gebe ab, solange Borat reicht in selbstgezüchteter seidenfreier
Ware:

Sorte 1 zu Mk . 14 .— das Pfund
Sorte 3 zu Mk. 10 .— das Pfund

>k !l
in erstklassigen Systemen

Schrotmühlen
Rübenschneider
Brückenwagen
Fleisch¬

räucherkasten
Hausbacköfen

bei

Johs . Werner
Nagold , Bahnhofstraße.

Alteusteig.
Weitere Bestellungen , auf nächster Tage eintreffende

Simmersfeld.

1 Rind
und 2

LWk-
Wei«
auch einzeln , hat zu verkaufen

G. Geisel
Schuhmacher.

Los

Nr.

Laufende

Nr . von

Langho lz Hie¬
runter
For¬
chen
Stück

Sä gholz
I. II. 111 IV. I. II. III.

St Fm. St Fm. St Fm. St Fm. St Fm. St Fm. St Fm.

I 1 —35 4 10 .94 i5 23 . 13 2 1 .76 — — 21 — — 1 1 .45 3 1 .22
II 36—50 7 16 .67 >3 18 .54 4 3 .28 — — 25 — — 2 1 .43 — —

III 51 —75 4 10 . 74 il 15 83 6 462 — — 25 1 0 .97 1 1 .43 1 0 .83
IV 76—100 7 16 . 74 i3 20 .24 3 2 .33 1 0 .41 24 — — 1 1 . 22 — —

V 101—135 8 31 . 88 11 15 . 91 1 0 .86 1 0 . 68 25. — — 4 4 . 83 — —
VI 136— 153 7 18 .48 11 16 .72 1 1 .05 2 1 66 24 4 5 . 78 3 2 . 78 — —

I _>onis IMmaciisi

IMKmL18ciliN6Nl3A6I
6roke ^ U8vvastl Listige ?rei8e

Repursturen 8cstnest unä billig.

ZnmJahreswechsel
empfiehlt

Geschäftsbücher
Briefordner
Wandkalender

auf gutem Schreibpapier

Abreißkalender
Schreibkalender

für 1921

Rieker'
sche Buchhandlung

Altensteig.

Altenstetz.
Von frischen Sendungen

ewpfeh e:

fst. Bismarck
Heringe

s

Marke : Walkhoff l
, . Stern II

Tüchtiges

geräucherte
Schellfische

Ehr.BvlWrd jr.

kranke jecier ^ rt (Harnrökren-
leiOen krisck u . spe?. veraltet,
Lvpbilis, dlsnnesscdvgeke,
1Vei88iIu88) venclen 8icb ver-
1raueii8voII an Or. vanrmsuns
Heilanstalt Lerlin L. 3V3
? ot8ciamer8tr . 123 8 . 8pre«ch-
8tuncien : 9>- 11 u . 2—4, 8onn-
1aZ8 10—11 Ukr . Lelskrencte
6ro8cZiüre mit ^aklreicken
ireivv . l)ank8Ä >r. uncl ^ nZake
dewLkrtsr lleilmillei (okne
6ueek8ilber u . anctere Oikte,
okne Lin 8prit2ung , ebne 8e»

ruk88tör.) Z6A. 1 .. AK . cÜ8kret
in ver8ckl . Kuvertoiine^ b8enci.

i-eicien genau angeben.

für den Haushalt gesucht

Ira « Julius Sigel
Horb a . N.

Verkaufe 1 Paar schöne

LSoser-
« Iah«
Spielberg.

Für Sylvester
empfiehlt

Weine , Liköre,
Pnnscheffeuzen

Alle Sorten DeeS.
Kaffee, Kakao Schoko¬

lade und Zucker.
Amer . Maeearoui , Mar¬
garine , Linse«, Erbse «,
Net - ,Sago , Haferflocke»,

Feigen , Rosine»,
Mandel « «nd Gewürze.

Kecke
in schöner Auswahl

empfiehlt , auch mit Namen¬

aufdruck , die

SchivarzeoldDnMie
Meestei«

> Telefon 41 . I

W . Rieker 'sche
Buchdruckerei

Kirchliche Nachrichte».
Ut .Dez .Sylvestergottesdienst

nachm . 5 Uhr in der Kirche^
159.

1. Ja «, vorm . 10 Uhr Pre¬
digt in der Kirche. Opfer
f. d . Bezirkswohltätigketts-

> verein . 164 . 169 . Nachm.
2 Uhr Vers , im Jugendheim
statt Christenlehre.

2 . Ja » . Sonnt , n . Neujahr
Predigt ^ / « 10 Uhr in der
Kirche (Stadtpf . Esenwein).
165 . 166 . Abends 5 Uhr
Lichtbilderandacht in der
Kirche. 163.

! t

Gemeiufch .Jugendheim.
am Freitag , 31 . Dez., abends

8 Uhr Gebetstunde
am Nenjahrsfest , nachm.

3 Uhr Versammlung.
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